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Pilgerfahrt unb 3&e-

f^rettmttg ber |)teruföIomttattt[^en
ìiRetjj in baS IjetjUg ßanb/ünnb beren Tronin*

§en ^ßalefiina/ roie eS jtt jetziger 3eit befdjaffen/ roj
nodj an 2tntiqutteten/an atten onb jeben §).

Oertern »nnb fonfttn jufeljen.

daneben ein fedone ßetyr ünnb £Btt=

bertüeifung eineê ©l)riftlid)en 33tlgerê/ fo fid;
auff foldje SKtifj begeben roitt/ roie er bte anfafjen/

audj ftdj auff ter ©trag bertjalten/onb für roem er

fidj fürjufetjen »nb jut)ieten tjat/îc.

3BeIà)e 9ìeif$ ber eïjriuiirbtg/ geiftïid) mib root*

gelehrt £)err ^etruS SMttiger/ roeifunb ^ßfarrljerrn ju
2lrt/inn ber (Sibgnofdjafft ober ©djroeiljerlanb/ïlnno

1565. fürgenommen onb bann 1568. üottenbet/ oub

nachmals felbft befajtibett.

Sieben SBermeibung be« editimi etfdjröcfltdjen ©djiff
brudjs/jamerltdjen/faiigrotttgen ©efenefnuS/onb eden-

ber Reinigung önb StobtS fetner SJcitt*

brüber. 95nb (etftltdj oon fetner

glüctttdjen (Stiebt-

gunp/ :c.

Cum Licenüa Superiorum.

©ctrueft ju ©oftanij am SBoben»

fee/bet) Wtcolao tatt.

¦M. DC. III.
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Vttgersshrt vnd We-
fchreibung der Hierusolomitanischen

^Reiß in das heylig Land/vnnd deren Prouin-
tzen Palestina/ wie eS zu jetziger Zeit beschaffen/ Wz

noch an Antiquitäten/an allen vnd jeden H.
Oettern vnnd sonsten zusehen.

Daneben ein schöne Lehr vnnd Vn-
^ derweifung eines Christlichen Bilgers/fo sich

auff solche Reiß begeben will/ wie er die ansahen/
auch sich auff der Straß verhalteu/ond für wem er

sich fürzusehen vnd zuhieten hat/zc.

ß Welche Reiß der ehrwürdig/ geistlich vnd wol-
gelehrt Herr Petrus Villinger/ weilund Pfarrherrn zu

Art/inn der Eidgnoschufft oder Schweitzerland/Anno
iHbH.sürgenornmen vnd dann iM. vollendet/vnd

nachmals selbst beschriben.

Neben Bermeldung des erlitnen erfchröcklichen Schiff
bruchs/jcimerlichen/langwirigen Gefencknus/vnd ellen-

der Peinigung vnd Todts seiner Mitt-
brüder. Vnd let stlich von seiner

glücklichen Erledi-

guno/zc.

Gctruckt zu Coftantz am Boden-
see/bey Nicolas Kalt.

IVI. O o. III.

Mitleilungen IX. s
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SSittinger beginnt mit einer Sorrebe »on 13 (Seiten an ©eorg

Stebing gu Slrtb, att=8anbammann, worin er ihm feinen Sanf für
bie bewiefene greunbfdjaft, befonberS wäbrenb feiner ©efangenfcbaft,

auSfpridjt. Unterzeichnet ift bte Sßorrebe am 11. Sejember 1570.
SamalS hätte alfo SSittinger feine Arbeit abgefdjloffen gehabt. Slber

erft 30 Sah« nach bem Sobe beS SerfafferS, 1603, erfdjien fte im

Srud.1) SieS gefdjab burdj „'peter (Sdjmib, ®ulbenfd)reiber, teutfdjer

@djul= unb Sledjenmeifter ber Statt 3ug".2) ©r ftettt an bte ©pifee
beS 33udjeS ebenfalls eine SSorrebe, bie an ben Stitfer Stubolf Stebing

unb feinen Setter Çautoimann fean§> Stebing geridjtet ift. ©r fagt,

er habe bie «Söhne beS le&tern unter feiner „SiScitolin unb Sehr ge*

habt". SittingerS Slrbeit habe er mit gleift burdjgefeben, etwaS

SBenigeS baran forrigiert, ber ^aubtfadje nad) aber weber baju noch

baoon gettjan.3) Sen Srud werbe SltfoIauS Satt in Sonftanj um

fo Heber beforgen, als ber Serfaffer „feexx Ißeter feiig fein Heber

feexx bnb ^ßräcetotor gewefen". Sdj habe mich umfonft bemüht, etwaS

Näheres über biefen ©djüler StüingerS ju erfahren. Stuf feine 33er*

binbungen mit Sdjwtjä läftt fich barauS fdjlieften, baft er 1597 ben

©uftftoiegel bon Sluguftin Hofmann, fpäter Stbt bon ©infiebeln, unb

1602 baS Sîofengârtlein für ©infiebeln brttdte.

Stufter ber Sleifebefchreibung ift nodj ein anbereS SBerf SittingerS

ju erwähnen, feine ©djweijerdjronif ober „©in turner ©egriff ber

a) gafwiub, 9teligion2a.efcï)icï)te 3, 45 fagt jwar, bafj bte 3teife6efdjrei*
bung ju tonftanj gebrucft fei anno 1580, in 4°. Slaä) ben bereite ange«

fährten groben bon gafjbinbê ©enauigteit berbtent biefe Slngabe Wenig
Vertrauen, ©ine älbjdjrift finbet fich in ber SSürgerbibliottjet Sujern : „158.
®ie Sßilgerfcfjaft ju bem fyX ®xab unferê iperren unb §et)lcmb§ Qefu ©tjrifti,
befd)ed)en im Qar ba man jalt 1565. ©ampt bem frîjiffbrud), gefangenfdjaft
unb Gsrtebigung bau benen £ür!t)enu, beftfjrijBen burdj ißeter SSitlinger bon
Soot, ^farrfjerren ju Slrt, 1586." 156 »lätter in golto. fatatog ber

»ürgerbibliothet Sujern 1840. ©. 534.

2) @r war ein 3ugerbürger uub Waltete feineê SlmteS in Qug 1600
6tê 1610. SßiUinger war ©rfjmibë ïaufbatlje gewefen. ©eft. Mitteilung
bon Serrer 9lfc£)Wanben in gug. Vergleiche aud) beëfelben beutfctje ©dtjul»
meifter ber ©tabt Qug in ben <ßäbag. Startern II. 1895, ©. 313.

s) aSenn ©. 123 bie ©innomme bon 9«jobu8 im Qaljre 1582 erwähnt
wirb, fo ift baê teineêwegê eine fpätere 3utl)at, fonbern Srudferjter an*

ftatt 1522.

18

Villinger beginnt mit einer Vorrede von 13 Seiten an Georg

Rcding zu Arth, alt-Landammann, worin er ihm seinen Dank für
die bewiesene Freundschaft, besonders während seiner Gefangenschaft,

ausspricht. Unterzeichnet ist die Vorrede am 11. Dezember 1570.
Damals hätte also Villinger seine Arbeit abgeschlossen gehabt. Aber

erst 30 Jahre nach dem Tode des Verfassers, 1603, erschien sie im

Druck.') Dies geschah durch „Peter Schmid, Guldenschreiber, teutscher

Schul- und Rechenmeister der Statt Zug"/) Er stellt an die Spitze
des Buches ebenfalls eine Vorrede, die an den Ritter Rudolf Reding
und feinen Vetter Hauptmann Hans Reding gerichtet ist. Er sagt,

er habe die Söhne des letztern unter seiner „Disciplin und Lehr
gehabt". Villingers Arbeit habe er mit Fleiß durchgesehen, etwas

Weniges daran korrigiert, der Hauptsache nach aber weder dazu noch

davon gethan/) Den Druck werde Nikolaus Kalt in Konstanz um
so lieber besorgen, als der Verfasser „Herr Peter selig sein lieber

Herr vnd Präceptor gewesen". Ich habe mich umsonst bemüht, etwas

Näheres über diesen Schüler Villingers zu erfahren. Auf feine

Verbindungen mit Schwyz läßt sich daraus schließen, daß er 1597 den

Bußspiegel von Augustin Hofmann, fpäter Abt von Einsiedeln, und

1602 das Rosengärtlein für Einsiedeln druckte.

Außer der Reisebeschreibung ist noch ein anderes Werk Villingers
zu erwähnen, seine Schweizerchronik oder „Ein kurtzer Begriff der

Faßbind, Religionsgeschichte 3, 45 sagt zwar, daß die Reisebeschreibung

zu Konstanz gedruckt sei anno 1580, in 4°. Nach den bereits
angeführten Proben von Faßbinds Genauigkeit verdient diese Angabe wenig
Vertrauen. Eine Abschrift findet sich in der Bürgerbibliothek Luzern: „158.
Die Pilgerfchaft zu dem hl. Grab unsers Herren und Heylands Jesu Christi,
beschechen im Jar da man zalt 1565. Sampt dem schiffbruch, gefangenschaft
und Erledigung von denen Türkhenn, beschrhben durch Peter Villinger von
Root, Pfarrherren zu Art, 1586," 156 Blätter in Folio. Katalog der

Bürgerbibliothek Luzern 184«, S. 534,

2) Er war ein Zugerbürger und waltete seines Amtes in Zug 1600
bis 1610. Villinger war Schmids Taufpathe gewesen, Gest, Mitteilung
von Lehrer Aschwanden in Zug, Bergleiche auch desselben deutsche
Schulmeister der Stadt Zug in den Pädag, Blättern II. 1895, S. 313.

°) Wenn S. 123 die Einnahme von Rhodus im Jahre 1582 erwähnt
wird, so ist das keineswegs eine spätere Zuthat, sondern Druckfehler
anstatt 1522.
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©efdjidjten fo bor Stttter bar fid) im @djwr;£erlanb begeben hanb,

uft warhafften gefcrjicrjtfcrjrrjbern gebogen burdj ^eter SSittinger, Ëildy-
herren ni Stri, Slnno 1571". 3Son biefem SBerfe wirb gleich auêî

fübrltdjer bie Siebe fein.

Über Safbb Sörfle bon @d)wt)$ unb ©attuS geinrid) oon sÜgeri,

als ^ßilgerfatjrer nadj Semfatem mit ^Jeter 23ittinger toon Strth, hat

§err att^ofttjalter Sijb in Srunnen ber SSerfammlung beS Vörtigen
htftorifdjen 93ereinS in ©djwtjj am 25. «September 1850 einen Bericht

toorgetegt.1) Sdj glaubte, feine Stbljanblung fei toerloren; bod) fdjeint
bie Çautotfadje barauS erhalten in einem mobern gebunbenen, gut

erhaltenen ©remtolar bon 93iÜmgerS Pilgerfahrt, beffen ©infid)t ich ber

©üte bon 93ittingerS Slaàjfoïger, tjodtjro. §>err Pfarrer Sof- Regler,
berbanfe. Stuf bem borbern Sedei ftetjt barin jtt tefen: „SiefeS

©udj gi6t ber ©emeinbe Slrt jur Slufbewabritng im 'ißfarrbof ober bei

ben übrigen ©emeinbefctjrifteit, auS Sldjtung unb Sanfbarfeit ju ihrem

f>errn Pfarrer ©ari Slnton ©njler, tammerer beS 4 SBalbftätter

SatoitelS, beffen ergebenfter gelir Sonat £'l)b in Srunnen. 1850
b. 25. ©etot." SaS Saturn ift baSjentge ber SabreSberfammlung in

Srunnen. Slm ©djlnffe biefeS SanbeS finben fid) nun bier ben ber

Jpanb ttjbS befdjriebene Starter: „Slnmerïungen ju ber ^itgerreife
beê wohtehrwûrbigen §errn Pfarrer ^etruS 33ittinger toon Slrt."

Siefe Slnmerïungen bringen nidjtS 'DteueS, wohl aber bie barauf folgenben

„©inige Slotijen, weldje StuSfunft geben tonnen, Wer Safob Soeftt)

bon ©djwtoj gewefen fei". Stämlicb in ber ©chromer SanbeSfcidet*

meifterrechnung bom Sabre 1554 fommt bor ©. 2: „Stern bftgen

XVIII fronen Sacob Sodlt) bm rßcf gwet)en leuffern, gwetyen ftoit*

teuten tonb fdjnjber odjâlr) onb bem nachrichter".

gerner ift im Urbar toon Sngenboljl unb in ber ebengenannten

Siect)nung Wieberholt toon einem Sattifter Sodh) bie Siebe; ba aber

biefer nodj 1573 oorfommt, fo fann er nidjt ibentifdj fein mit unferm

Safob Södle, weldjer 1565 ju Serufalem ftarb.

Über ©attuS geinrid) bon Ober*3tgeri wirb auS bem bortigen

Sabrjeitbucb angeführt, baft er nebft feiner ©befrau !2Jlargareuja Sten
eine ewige Sabrjeit geftiftet habe, ©r ift ber ©tammbater eineS auS*

') ©efajidjtôfreunb 7. ©. 'vil.
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Geschichten so vor Allter har sich im Schwytzerland begeben Hand,

uß warhafften geschichtschrybern gezogen durch Peter Villinger, Kilch-
Herren zu Art, Anno 1571". Von diesem Werke wird gleich

ausführlicher die Rede sein.

Über Jakob Böckle von Schwyz und Gallus Heinrich von Ägeri,
als Pilgerfahrer nach Jerusalem mit Peter Villinger von Arth, hat

Herr alt-Posthalter Kyd in Brunnen der Versammlung des Vörtigen
historischen Vereins in Schwyz am 25. September 1850 einen Bericht

vorgelegt.') Ich glaubte, seine Abhandlung sei verloren; doch scheint

die Hauptsache daraus erhalten in einem modern gebundenen, gut

erhaltenen Exemplar von Villingers Pilgerfahrt, dessen Einsicht ich der

Güte von Villingers Nachfolger, hochw. Herr Pfarrer Jos. Ziegler,
verdanke. Auf dem vordern Deckel steht darin zu lesen: „Dieses

Buch gibt der Gemeinde Art zur Aufbewahrung im Pfarrhof oder bei

den übrigen Gemeindeschriften, aus Achtung und Dankbarkeit zu ihrem

Herrn Pfarrer Carl Anton Enzler, Kammerer des 4 Waldftätter
Kapitels, dessen ergebenster Felix Donat Kyd in Brunnen. 1850
d. 25. Sept." Das Datum ist dasjenige der Jahresversammlung in

Brunnen. Am Schlüsse dieses Bandes sinden sich nun vier von der

Hand Kyds beschriebene Blätter: „Anmerkungen zu der Pilgerreise
des wohlehrwürdigen Herrn Pfarrer Petrus Villinger von Art."
Diese Anmerkungen bringen nichts Neues, wohl aber die darauf folgenden

„Einige Notizen, welche Auskunft geben können, wer Jakob Boekly

von Schwyz gewesen sei". Nämlich in der Schwyzer Landessäckel-

meisterrechnung vom Jahre 1554 kommt vor S. 2: „Item vßgen

XVIII kronen Jacob Bockly vm röck zweyen leuffern, zweyen spil-
leuten vnd schryber ochsly vnd dem nachrichter".

Ferner ist im Urbar von Jngenbohl und in der ebengenannten

Rechnung wiederholt von einem Ballister Bockly die Rede; da aber

dieser noch 1573 vorkommt, so kann er nicht identisch sein mit unserm

Jakob Böckle, welcher 1565 zu Jerusalem starb.

Über Gallus Heinrich von Ober-Ägeri wird aus dem dortigen

Jahrzeitbuch angeführt, daß er nebst seiner Ehefrau Margaretha Jten
eine ewige Jahrzeit gestiftet habe. Er ist der Stammvater eines aus-

') Geschichtsfreund 7. S. VII.
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gebreiteten ©efdjledjteS unb fott in bem feaufe gewohnt haben, wo

heute baS SBirtSbauS juin Söwen in Dberägeri ftebt.
Über Sittinger hanbeln audj mehr ober weniger ausführlich

aufter ben bereits angeführten: gaftbittb, SleligionSgefchichte beS San*

tonS ©djrorjj, 3. Seit, St. 44—46. — tari aar), ©olbau unb feine

©egenb, güxid) 1807, 72—75. — Settling, ©djwijjer ©hronif 106
bis 107, 292. — SKerjer bon Snonau, ber Santon ©djrotjj, 237. —
P. ©alt ÜÖlorel gab im ©infiebler Salenber »on 1856 einen SluSjug
auS SitlingerS Steifebefcfjretbuttg, bem ich im Sorliegenben hie unb

ba gefolgt bin. — Steinbolb Slöbricbt, Seutfdje Ißitgerreifen 47,
261—263. — 8eu, gertton 18, 545—6, gibt unrichtige Slngaben,

benen auch 81. Seifer, bie 3uger ©chriftftetter (3ug 1895, ^Jrogr.
©. 63) gefolgt ju fein fctjeint.

I^illtngcrê ^ÇEont«.

Sittinger ift audj Serfaffer »on gefctjtcfjtlicrjen Stufjeittjnungen,
beren Site! bereits oben angeführt wurbe. ©ie finb nodj nie gebrudt

worben, bodj ift baS SBerf felbft längft befannt unb hat feinem Ser*

faffer einen ^ßla^ in ber Sîeilje ber fdjweijerifajen ©efcbicbtfajreiber

toerfchafft.1) Ser gröftte Seil beS 9BerfeS, ein SluSjug auS befannten

©efchichtSfchreibern, ift für bie ©efdjidjte wertlos. Son Sebeutung

finb nur bie Stacbricbten auS ber 3eit unb nähern Umgebung beS

SerfafferS.
SUS 3eitgenoffe SfdjubiS ftanb Sittinger ber ©rünbung ber

(Sibgenoffenfctjaft fo nahe, baft wir bei ihm atterbingS nidjt unwichtige

Stachrichten erwarten bürfen. Sor Slttem fommt hier bie Sladjridjt
über £>ünenbergS ^feit in Setradjt, wobei ber Pfarrer bon Slrttj ber

Quelle am nächften ftanb. ©r hat bie SBarnung in einer bon ben

übrigen Serichten abweidjenben ©eftatt überliefert :

„Sr börffent hie nit lang warten,
weerent am üDloorettgartten".2)

') Caller, 33i61iottjeï ber ©d)weij. ©eftfiic^te 4, 403. — S3alt£)afar,

SKujeum 83, beutfctje 2lu3gabe 272. — Siebenau, ©chladjt bei Worgarteu,
©chwrjj. Mitteilungen 3, 16, 67. — b. äRülinen, $robromu§ 180—181. —
b. 3Bt)fi, ©efctjicfjte ber Çiftoriographte in ber ©djweij 225.

*) Sie Strttjer §anbfctjrift „werenb börrt am SOtorgarten".
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gebreiteten Geschlechtes und soll in dem Hause gewohnt haben, wo

heute das Wirtshaus zum Löwen in Oberägeri steht.

Über Villinger handeln auch mehr oder weniger ausführlich
außer den bereits angeführten: Faßbind, Religionsgeschichte des Kantons

Schwyz, 3. Teil, Bl. 44—46. — Karl Zay, Goldau und seine

Gegend, Zürich 1807, 72—75. — Dettling, Schwyzer Chronik 106
bis 107, 292. — Meyer von Knonau, der Kanton Schwyz, 237. —

Gall Morel gab im Einsiedler Kalender von 1856 einen Auszug
aus Villingers Reisebeschreibung, dem ich im Vorliegenden hie und

da gefolgt bin. — Reinhold Röhricht, Deutsche Pilgerreisen 47,
261—263. — Leu, Lexikon 18, 545—6, gibt unrichtige Angaben,
denen auch A. Keiser, die Zuger Schriftsteller (Zug 1895, Progr.
S. 63) gefolgt zu sein scheint.

Millingers WyvoniK.

Villinger ist auch Verfasser von geschichtlichen Aufzeichnungen,
deren Titel bereits oben angeführt wurde. Sie find noch nie gedruckt

worden, doch ist das Werk selbst längst bekannt und hat seinem

Verfasser einen Platz in der Reihe der schweizerischen Geschichtschreiber

verschafft.') Der größte Teil des Werkes, ein Auszug aus bekannten

Geschichtsschreibern, ist sür die Geschichte wertlos. Bon Bedeutung

sind nur die Nachrichten aus der Zeit und nähern Umgebung des

Versassers.

Als Zeitgenosse Tschudis stand Villinger der Gründung der

Eidgenossenschaft so nahe, daß wir bei ihm allerdings nicht unwichtige

Nachrichten erwarten dürfen. Vor Allem kommt hier die Nachricht
über Hünenbergs Pfeil in Betracht, wobei der Pfarrer von Arth der

Quelle am nächsten stand. Er hat die Warnung in einer von den

übrigen Berichten abweichenden Gestalt überliefert:

„Jr dörffent hie nit lang warten,
weerent am Moorengartten"/)

') Haller, Bibliothek der Schweiz. Geschichte 4, 403. — Balthasar,
Museum 83, deutsche Ausgabe 272. — Liebenau, Schlacht bei Morgarten,
Schwyz. Mitteilungen 3, 16, 67. — v. Mülinen, Prodromus 180—181. —
v. Wyß, Geschichte der Historiographie in der Schweiz 22S.

2) Die Arther Handschrift „werend dörrt am Morgarten",


	Bilgerfahrt und Beschreibung der hierusolomitanischen Reiss in das heylig Land, unnd deren Provintzen Palestina, wie es zu jetziger Zeit beschaffen, [...]

